2011: 12.2: Kursthema: Europa im Wandel
1. Europa orientiert und ordnet sich neu

Die S. können Europa aus kulturgeographischer, naturgeographischer und topographischer Sicht abgrenzen.

2. Naturraumausstattung Europas

Die S. können Europa aus naturräumlicher Sicht gliedern (Geologie, Relief, 

     Klima) und kennen ausgewählte Bodentypen.

3. Europa als wirtschaftlicher Aktionsraum

Die S. kennen die Bedeutung der EU und ihren Stellenwert in der Welt.

Die S. können Agglomerations- und Peripheriegebiete unterscheiden.

Die S. verstehen das Modell der Raumstrukturen Europas als Modell zur   

        Darstellung der räumlichen Disparitäten.

Die S. kennen Standortbedingungen und Probleme der Intensivland-          

        wirtschaft in den gemäßigten Breiten.
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· Referate müssen in einem Zeitbudget von 10 Minuten (Toleranz 20%) gehalten werden.

· Für jeden S. ist ein Handout anzufertigen und vor dem R. auszuhändigen.

· Literaturgrundlagen sind der Atlas, Lehrbücher, Lexika und das Internet.

· Die Gliederung ist selbstständig anzulegen.

· Zu jedem Gliederungspunkt ist eine These zu formulieren. Diese wird dann mit eigenen Worten besprochen.

· Gliederungspunkte und Thesen sind in einem Word-Dokument über den Beamer während des Referates sichtbar zu machen. Wandkarten sind einzusetzen.

· Die Internetquelle ist während des Referates aufzurufen und konkret einzubeziehen.

· Freie Rede muss deutlich erkennbar sein.  

· Nach dem Referat werden dem Referenten in einem zweiten Teil weiterführende Fragen zum Thema gestellt, auf die er wie in einer mündlichen Prüfung reagieren muss. 

· Nach Abschluss des Referates werden die prüfungsrelevanten Inhalten abgeklärt und vertieft
